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Verirrte Zwergtaucher, Tachybaptus ruficollis (Pallas, 1764)

Von DIETER PANNACH

Beobachtungen zu ungewöhnlichen Verge-
sellschaftungen heimischer Vogelarten mit 
Hausvögeln finden sich nur relativ selten in 
der Literatur. So berichtet Schulze (1966) von 
einem Zwergtaucher (Abb. 1), der im August 
1965 in Gemeinschaft mit Hausenten auf einem 
Hühnerhof in Uhyst/Spree gesichtet wurde. Er 
fraß zusammen mit dem Federvieh und über-
nachtete sogar mit ihnen im Entenstall. Er war 
insgesamt zehn Tage mit fünfzehn Hausenten 
zusammen. Bandorf (1970: 150) zitiert diesen 
Fall kommentarlos.

Hier bietet sich nun nahtlos folgende Ergän-
zung an: Ein ähnlich gelagertes Verhalten konn-
te der Verfasser im August 1964 (Datum wurde 
leider nicht notiert) bei einem Zwergtaucher be-
obachten, der in einer Streusiedlung südlich der 
ehemaligen Ortschaft Tzschelln an der Spree 

(Landkreis Weißwasser OL., Nordostsachsen) 
auf dem Wirtschaftshof eines bäuerlichen An-
wesens inmitten von Haus- und Perlhühnern 
und einigen Mastenten saß. Keiner vermochte 
zu sagen, wie der Vogel dahin gekommen war. 
Sich tagsüber auf der Spree tummelnde Haus
enten, denen er sich hätte anschließen können, 
gab es nicht. Ein Anmarsch auf dem Landweg 
von der 500 m entfernten Spree über Wiesen 
mit hohem Gras, Felder, durch Kiefernwald 
und Heidevegetation scheint ausgeschlossen. 
Nach Bandorf (1970) entfernt sich der Zwerg-
taucher nur ausnahmsweise mehr als 1 m vom 
Wasser beim Nestbau oder Gewässerwechsel. 
Ob der Vogel ohne Hilfe jemals wieder die 
Spree erreicht hätte, muss offenbleiben. Nach 
Bauer & Glutz v. Blotzheim (1966: 155) ver-
mag der Zwergtaucher vom Erdboden nicht 

Abb. 1: Zwergtaucher am 11.7.2022 (Teich Königshainer Wasser). Foto: H. Winkler
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aufzufliegen, zum Start braucht er eine Wasser-
fläche. Daher dürfte ein Einflug auf den Wirt-
schaftshof wahrscheinlicher sein. Ob es sich 
hierbei eventuell sogar um das von Schulze 
beschriebene Individuum handelte, welches im 
Vorbeifluge von dem ihm bekannten „Fluidum 
des Hühnerhofes“ magisch angezogen wurde? 
Die Örtlichkeit liegt nur ca. 7 km Luftlinie von 
Uhyst entfernt und auch die zeitliche Paralleli-
tät ist gegeben! Aber auch ein vom Zuge ermat-
tetes Tier kommt in Betracht – hier kommt aber 
die Frage auf, warum es nicht am Tage und bei 
normalen Witterungsbedingungen auf dem in 
Sichtweite liegenden Gewässer, der Spree, lan-
dete?! In der relativ kurzen Beobachtungszeit 
von ungefähr einer halben Stunde konnte kei-
ne Nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme fest-
gestellt werden. Leider muss dieses Problem 
ungelöst bleiben. Da der Vogel keine Anstalten 
machte aufzufliegen, aber insgesamt einen un-
versehrten Eindruck machte, trug ich ihn zur 
Schöps-Mündung in die Spree und setzte ihn 
hier in das nasse Element zurück. 

Zur Problematik verirrter Zwergtaucher 
passt auch Folgendes: Dass Zwergtaucher bei 
nächtlichen Flügen und widrigen Witterungs-
bedingungen zuweilen auf Straßen landen, ist 
mehrfach beobachtet worden. Ich selbst konnte 
einen Zwergtaucher am 9.9.1996 retten, der auf 
einer regennassen beleuchteten Asphaltstraße 
auf dem Betriebsgelände des Kraftwerkes Box-
berg nächtens in der irrigen Annahme gelandet 

war, es handle sich um den Fluss Schöps. Da 
er durch den innerbetrieblichen Straßenverkehr 
akut bedroht war, setzte ich ihn auf einem nahe-
liegenden Klärbecken wieder in Freiheit. 

Frau Dipl. med.-dent. U. Giering (ehemals 
Tzschelln) danke ich herzlich für zweckdienli-
che Auskünfte und meinem Freund R. Schipke 
(Wartha) für Schreibarbeiten am Computer.
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